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Statiſtik der Bewegung der Bevölkerung . 15

Hiernach ſtand der Geburtenüberſchuß im Jahr 1908 hinſichtlich der Zahl an erſter , im

Verhältnis zur Bevölkerung an zweiter Stelle . Die Schwankungen von Jahr zu Jahr ſind
meiſt nicht unbedeutend .

IV . Eheſchließungen und Ehelöſungen .

Im Jahr 1908 wurden im Großherzogtum ſtandesamtlich 15 765 Eheſchließungen oder

7,55 Eheſchließungen auf 1000 Einwohner vollzogen . Für die einzelnen Jahre des letzten Jahr -
zehnts ergaben ſich folgende Zahlen :

Fheſchli Eheſchli $ 500 Einw. Eheſchließungen 1 Eheſchließung Auf 1000 Einw.
Jahre

A
a at anA"

; as Geteh aran | Noe überhaupt eni Eheſchließungen
1899 15 186 120,1 B aama cha S299 L 16 116 124,0 8,06
1900 15491 119,8 Enot, 1S Tage IOSU 124,4 8,04

1901 15 427 122,2 Baa he TET arr 168A) T Sirt

1902 14949 1281 . 62 |
—4 15765 132,5 7,55

1908 >! 15 546 125,2 Sor Durdſchnitt
1904 15 887 124,0 8,07 | 1899/1908 ` 15788 124,3 8,04.

Die abſolute Zahl der Eheſchließungen iſt darnach gegenüber dem Vorjahre um 896 oder
5,58 „ zurückgegangen .

Wird ſtatt der Geſamtbevölkerung nur die im heiratsfähigen Alter , d. h. das männliche Ge -
ſchlecht vom vollendeten 21 . und das weibliche vom vollendeten 16 . Jahr an , in Betracht gezogen ,
fo kommen im Berichtsjahr 13 , Eheſchließungen auf 1000 Perſonen heiratsfähigen Alters . Läßt
man ferner auch noch die bereits Verheirateten außer Betracht , ſo entfallen 30,3 Eheſchließungen auf
1000 Köpfe der heiratsfähigen ledigen , verwitweten und geſchiedenen Bevölkerung .

In der folgenden Überſicht iſt die Häufigkeit der Eheſchließungen in den einzelnen
Monaten und Tagen für die einzelnen Jahre des letzten Jahrzehnts und für das Berichts⸗
jahr im beſondern dargeſtellt : Es wurden Ehen geſchloſſen

im Monat img |im Jahr Jan . Febr. Wätz Aptil Mai Juni Zu Aug. Sept . Ott. Nob. Dez. ganzen

1899 1251 1248 645 1766 1913 958 1082 946 1010 1738 1788 846 15 186
1900 1060 1655 788 1296 2016 1209 1091 912 1125 1643 1891 810 15 491
1901 1197 1418 769 1555 1917 1157 1108 1037 1016 1693 1855 705 15 427
1902 1110 1207 731 1795 1846 1016 1097 938 1029 1679 1826 675 14949
1903. 1050. 1473 785 1500 2089 1115 1050 1070 1016 1874 1846 728 | 15546
1904 1159 1481 717 1780 2079 1008 1122 1000 1092 1879 1847 773 15 887
1905 1095 1331 1107 1107 2113 1346- 1160 1088 1279 1838 1808 848 16 115
1906 1122 1702 872 1410 2117 1273 1112 983 1213 1759 1855 889 1é6 307
1907 1288 1234 824 2003 2120 1236 1170 1057 1135 1867 2036 741 | 16661
1908 997 1614 886 1185 2170 1379 977 1052 1145 1855 1799 706 | 15765

im Durchſchnitt
1899/1908 1128 1431 812 1540" 2033 1169 1097 1008 1106 1782 1855 772 15 733 ,

im Jahr durchſchnittlich auf den einzelnen Tag
1899 40,4 44,4 20,8 58,9 61,7 31,9 i 84,9 30,5 33, ) 56,1 59,6 27,8 41,6
1900 84,2 59,1 25,3 43,2 65,0 40,3 35,2 29,6 37,5 53,0 63,0 26,1 42,4
1901 88,6 50je 24,8 51,8 61,5s 38,6. 85,1. 33,5 83,9 54,8 61,8 22,7 42,8
1902 35,8 43,1 23,6 59,6 59,6 33,9 35,4 30,3 34,3 54,2 60,9 21,8 41,0
1908 83,9 52,6 25,3 50,0 65,8, 87,2. , 83,9, 84,5 88,9 60,5 61,8 28,5 42,6
1904 37 , 51,1 23,1 59,3 67,1 33,6 36,2 32,3 86,4 60,6 61,6 24,9 43,5
1905 35,3 47,5 35,7 36,9 68,2 44,9 37,4 34,9 42,3 59,3 60,3 27 , 44,1
1906 86,2 60,s 28,1 47,0 68,s 42,4. 35,9 81,7 40,4 56,7 61,8 28,7 44,7
1907 39,9 44,1 26,6 66,8 68,4 : 41,2, 87,7 84 , 37 , 602 67,9 23,9 45,6
1908 82,2 55,7 28,6 39,5 70,o0 46,0 31,5 38,9 88 ; 59,s 60,0 22,8 [o 431

im Durchſchnitt |
1899/1908 36 , 51,1 26,2 - 51,3 65,6 39,0 35,4 32,5 36,9 57,5 61,s 24,9 48,1 .

Die Höchſtzahl der Eheſchließungen im Jahrzehnt 1899/1908 weiſt in jedem Jahr der Mai , die

niederſte Zahl Amal der März und 6mal der Dezember auf . Auch im Berichtsjahre hat der Mai die

meiſten und der Dezember die wenigſten Eheſchließungen . Unter Berückſichtigung der verſchiedenen
Länge der Monate kam im Durchſchnitt des Jahres 1908 im Mai das Maximum und im

Dezember das Minimum der Cheſchließungen auf den einzelnen Tag ; in den letzten 10 Jahren
war 9mal der Mai und 1mal der November der heiratreichſte , dagegen Emal der März und 6mal
der Dezember der heiratärmſte Monat .
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Die Altersverhältniſſe der Eheſchließenden im Großherzogtum im Jahr 1908 ſowie im

Durchſchnitt des Jahrzehnts 1899/1908 ſind aus folgender Nachweiſung zu erſehen : Es heirateten
i b Ai im Durch⸗

Männer Frauen im E ar | Männer Frauen im Zahr ſchnitt

im Alter im Alter von 1908 1899/1908 im Alter im Alter von 1908 1899/1908

unter 20 Jahren —
20 —30 „ 92.5 gg

von 50 bis 30 —40 „ 83 87

ſunter 20 Jahren 2 1 |
unter 20 Jahren 765 695 unter 60 Jahren

|
4050 „ 98 92

20 —80 „ 9316 9512 50 —60 „ 43 44
700 712 GO mehr n nai :

unter 20 Jahren — 1
20 —30 „ 6 9

von 60 Jahren 30 —40 i 23 19

und darüber 40 —50 „ 26 209

von 20 bis 30 —40 n”

unter 30 Jahren 40
—50 35%%%%%44

Jahren
50 —60 „ 10%1 2

60 u. mehr , — 0,5

unter 20 Jahren 110 107 |
20 —30 „ 2720 2628 50 —60 „ 1924

von 30 bis 30 —40 „ 953 875 60 . mehr p 14 10

unter 40 Jahren | 40 —50 » 114 103 ah Männer
|

ranen
Say

50 —60 5 12 8 | n
überhaupt im Jahr

;
im Durch⸗P im a im Durch⸗

60 u. mehr „ 1 1im Alter von 1908 dnit EEDA CH
unter 20 Jahren 12 8unter 20 Jahren 5 3889 813

l 20 —- 30 „ 231 255 | 20 —80 ~, - 10817 10 965- | 12808 12 444

von 40 bis 30 —40 „ 286 277 30 —40 „ 3910 37222045 1970

unter 50 Jahren J40 —50 „ 1587 124 40 —50 683 688 410 302
ar Aaen

aae s 17 1850 —60 „ 262 2868 92 906

60 u. mehr „ =~ 1
|

60 . mehr 88 92 21 18|

| 15765 15733 | 15765 15738 .

Auch im Jahr 1908 ſtanden darnach mehr als zwei Drittel ( 68,62 0/%) ſämtlicher eheſchließenden
Männer und nahezu vier Fünftel ( 78,07/ ) ſämtlicher heiratenden weiblichen Perſonen im Alter von

20 bis 30 Jahren . Von den übrigen eheſchließenden Männern hatten 24,80 ‚ein Alter von

30 —40 Jahren , ſo daß auf die 40 und mehr Jahre alten Perſonen nur 6,558 entfielen . Von

den Heiratenden weiblichen Geſchlechts gehörten 12,7 dem Alter von 30 —40 Jahren an , mithin

kamen 8,96 / auf ſämtliche übrigen Altersklaſſen . Im Alter von unter 21 Jahren gingen im

Berichtsjahr 25 Männer eine Ehe ein, und zwar 6 mit Frauen unter 20 , 18 mit Frauen im Alter

von 20 —30 und 1 mit einer Frau von 30 Jahren . Weibliche Perſonen unter 20 Jahren wurden

889 geehelicht. Im Alter von 60 Jahren und darüber heirateten nur 21 Frauen , dagegen

88 Männer . Von dieſen Männern wurden meiſtens ältere Frauen bevorzugt ; 6 ſchloſſen mit

20 —30 Jahre alten , 23 mit 30 —40 Jahre alten , 26 mit 40 —50 Jahre alten , 19 mit

50 —60 Jahre alten und 14 mit älteren Frauen den Ehebund . Es ſei noch erwähnt , daß ein

23jähriger Mann eine 59jährige Frau und ein 30jähriger Mann eine 63jährige Frau heiratete .

Bezüglich des Familienſtands unterſchieden ſich die Eheſchließenden im Durchſchnitt des

letzten Jahrzehnts bezw. in den einzelnen Jahren desſelben wie folgt :
im Jahr 6

im dunhlghgitt
Es waren 1899 1900 1901 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908 ‘o s S

in Fällen Cheſchl. der Cheſch.
beide Teile ledigg . . 13192 13600 13373 12968 13498 13791 13914 14189 14446 13709 86,96 | 13668 86,87

n „ verwitwet . . 239 211 261 255 278 278 259 273 306 257 1,683 [ 262 1,67

" K RARO ona aub sir -Ro AA IESI ag aoa LPE SHP 008 12 008

Mann ledig , Frau Witwe . . 435 411. 436 432 448. 465 478 462. 471. 449 2,84.| , 449 2,85

k y „ geſchieden 60 41. 54 64 TOR a0) ERB 85, 91 99̀ 0,63 71 0,5

„ Witwer , Frau ledig , 1148 11241201 . 1127 1145 - 1178 1286 1175 . 1183 , 1103. 7,00. 1162 7,39

p A GR Hau. 19o- Iino 187i 20 g0 SM0 A4 29 80. 0,19 22 0,1

„ geſchieden, , ledig 60 61 62 68 5½ 67 84 75 92 80 9,8 70 9,45

j „ Witwe 16 19 19 8 19 8 17 16 27 25 onef 17 onn .

Von den wiederheiratenden Verwitweten und Geſchiedenen
in Jahr e a

ſchloſſen 1899 1900 1901 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908 Cheſch. T aer Epel '

die 2te Ehe
Männer 1416 1354 1478 1406 1452 1486 1565 1510 1571 1428 9,06 1467 9,32

Frauen . . 756 683 771 764 821 825 851 849 905 850 5,39 808 5,14

gte [ Männer . . 78 81 80 73 72 69 70 55 77. 77 % 73 0,6

Frauen . 29 23 19 21 23 25 238 19 84 22 0,1 24 015

je í
a OE ORO AARIATE TEGAI pan E l. pas gaa iana OE

y C TA a , 1 — 1 r a Tord 1Ojor 1 -0,03

“1y Davon 1 Mann bie 5.
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Im ganzen genommen ſind alſo die Wiederverheiratungen bei den Männern noch einmal ſo
häufig als bei den verwitweten und geſchiedenen Frauen . In 7,00 „ ſämtlicher im Berichtsjahr
eingegangenen Ehen war der Mann verwitwet , die Frau ledig ; viel weniger häufig kommen Ehe⸗
ſchließungen zwiſchen ledigen Männern und verwitweten Frauen vor , der relative Anteil der

letzteren betrug im Jahr 1908 mir 2,84 %. . Am ſeltenſten ( 0,0s ) ͤ ſind die Verbindungen
zwiſchen Geſchiedenen , ihre Zahl betrun nur 13 . Erwähnt mag noch werden , daß 77 Männer und

22 Frauen eine dritte und 3 Männer und 1 Frau eine vierte Ehe ſchloſſen.

Nah dem Religionsbekenntnis der Eheſchließenden ergab ſich folgendes :

im Jahr
1899 1900 1901 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908

f
Es war de Zahl oPA, purn

in Fällen Eede aer Cer
beide Teile evangeliſch . . 4910 4958 5149 . 4921 5059 5133 5238 5261 5500 5106 82,39 5124 82,57

" „ katholiſch . . 7752 7971 7829 7667 8030 8239 8287 8484 8422 8098 51,37 | 8078 51,34
" „ ſonſtigergleicher

chriſtl . Religion 11 10 138 138 22 14 11 14 16 17 0,1 14 0,09
i „ irraelitiſch . . 208 222 188 198 188 205 183 180 212 194 1,28 197 1,28
" „ religionslos . — — — — — — — 3, — 1 O0,oo6 0,4 0,003

Mann evang . Frau fatholifh . 1056 1110 1062 1081 1082 1118 1158 1111 1221 11831 7,7 | 1108 7,04
n h „ſonſt . Chriſtin 5 5 11 3 6 F0f 10 18 4 8 O,os 7 0,04
n " „ iſraelitiſch a E SorGiug Bligo iie Nore Aeir ee
j i „ keligionslos — — — — —T— — — 1 — 1 0,006 0,2 0,001

„ kathol . n evangelij % 1215 - 1187 1186 1093 1128 1130 1190 1189 1239 1143 7,28 1165 7,40
n " „ ſonſt . Chriſtin D Bin aDa aaa ia A, aaa ao aaa ETS 4 0,03
ù i „ſisraelitiſch 2 8 — 1 2 3 5 4 2 GUTEN T a KONT

Mann ſonſt . Chriſt Frauevangeliſh 4 Gao Ma Wa. Ga 140 18% UJih 15 20.. OASpldndO 07
" " n tathotij ®. 8 1 7 4 5 7 6 4 13 O,os 6 0,04
G „ ſonſt . Ehriſin — — a ho r — — — 11 — —: 0,2 0,001

„ äiſrael . „ pneg o e ee d A A eL 4 7 OnT nE 5 0,03
" n n katholiſch 5 2 3 8 2 2 4 2 4 4 0,03 3 0,02
" " AAIURDINME Eri an

E
RE A aaan n a aa 2 0,o1 0,2 0,001

„ keligtonslos — — — —- — —Tĩ — 1 — — 0,1 0,001

„religionslo ' s „evangeliſch — 1 L = 2 — = Aae ion e. COOS E UOT
" n n katholiſch AS y 1 — 1 1 — n 1 2 2 0,01 1 0,01
" W „iſraelitiſh 1 — — — — — — Ts060 %

Rein evangeliſche und rein katholiſche Ehen ſind darnach in Baden verhältnismäßig weniger
zahlreich als die Zuſammenſetzung der Bevölkerung nach der Religion “) vermuten läßt . Hingegen
ſteigt die Zahl der gemiſchten Ehen von Jahr zu Jahr .

Nah der Staatsangehörigkeit waren noch im Jahr 1881 in 98,2 % ſämtlicher Fälle
beide Eheſchließenden Badener , im Jahr 1885 nur noch 82,0 0 , 1890 ; 79,9 0 und im Berichts⸗
jahr ſank die Biffer auf 70,81 o . Beide Teile waren Nichtbadener im Jahr 1881 nur in 0,81 f
ſämtlicher Fälle , im Berichtsjahr dagegen 8,28 / der Eheſchließenden . In den einzelnen Jahren
des letzten Jahrzehnts waren

im Jahr
votchee 1j899 1900 1501 1902 190 1604 1905 1900 1007 1908 „2. ( ahlkhre

Cheſchließenden in Fällen Cheſcl . der yet
beide Teile Badener . . . 11485 11433 11470 11105 11490 1576 1788 u1801 u881 11163 70,81 11504 73,12
Mann Badener , Frau Nith . 1094 1185 1117 1144 1161 - 1281 . 1836: 1394 1428 1416 8,98 | 1250 - 7,95
Mann Nichtbad . , Frau Vad . 1758 1869 1797 1665 1805 1889 1834 1842 2000 1865 11,83 | 1832 11,64
beide Teile Nichtbadener . . 899 1054 1043 1035 1090 1141 1212 1270 1407 1321 8,38 | 1147 7,29,

Im Berichtsjahr verehelichten ſich ſomit im Großherzogtum in 1416 Fällen Nichtbadnerinnen
mit einem Badener , und zwar war in 615 Fällen die Heiratende Württembergerin , in 256

Bayerin, in 209 Preußin , in 117 Heſſin , in 47 Elſaß⸗Lothringerin , in 21 Sächſin , in 13 ſonſtige
Deutſche, in 79 Schweizerin , in 29 Oſterreicherin , in 10 Italienerin , in 12 ſonſtige Europüerin , in

12 ) Von den am 1.
—. — 4 1905 ermittelten 2010 728 ortsanweſenden Perſonen waren 769 866 oder 38,29 / Cvangeliſche ,06 919 oder 60,02 / Katholliſche, 7449 oder 0,37 / ſonſtige Chriſten , 25 893 oder 1,20 Ifraeliten und 601 oder 0,08 / Be⸗

enner anderer und unbekannter Religionen.
N. F. Bd. II . Sondernummer . 1909. 9
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5 Amerikanerin , in je 1 Fall Chineſin bezw. Kleinaſiatin ; bei 1 Frau war die Staatsangehörigkeit
nicht zu ermitteln . Umgekehrt heirateten in 1865 Fällen Badnerinnen einen Nichtbadener , und zwar
in 632 Fällen einen Württemberger , in 441 einen Preußen , in 282 einen Bayern , in 158 einen

Heſſen , in 89 einen Elſaß⸗Lothringer , in 59 einen Sachſen , in 36 einen ſonſtigen Deutſchen , in

61 einen Schweizer , in 55 einen Oſterreicher , in 29 einen Italiener , in 15 einen ſonſtigen Europäer
und in 5 Fällen einen Amerikaner , in 3 Fällen blieb die Staatsangehörigkeit unbekannt . Von den

1321 Fällen , in denen beide Teile Nichtbadener waren , waren 298 Paare Württemberger , 120

Bayern , 109 Preußen , 32 Heſſen , 10 Elſaß -⸗Lothringer, 5 Sachſen , 1 Mecklenburg⸗Schweriner ,
117 Italiener , 43 Oſterreicher , 15 Schweizer , je 1 Ungar bezw. Amerikaner ; bei 121 Paaren
war der Mann Preuße , die Frau ſonſtige Deutſche , bei 111 der Mann Württemberger , bei

88 Bahyer , bei 49 Heſſe , bei 25 Sachſe , bei 20 Elſaß - Lothringer ; bei weiteren 22 Paaren gehörten
beide Teile verſchiedenen deutſchen Staaten an ; ferner heirateten eine Nichtdeutſche 33 Preußen ,
14 Württemberger , 12 Bayern , 5 Heſſen , 3 Elſaß Lothringer, 2 Sachſen und 2 ſonſtige Deutſche ;
mit deutſchen Frauen verheirateten ſich des weiteren 24 Oſterreicher , 8 Schweizer , 5 Italiener ,
5 ſonſtige Europäer und 1 Amerikaner ; bei weiteren 19 Ehepaaren waren beide Teile Reichs⸗

ausländer .
Über den Wohnort der Cheſchließenden ergab ſich folgendes : Es wohnten

von den im Jahr 0%
Eheſchließenden 1899 1900 1901 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908" pe | DA n

beibe Teile inder Gemeinde
in Fällen Cheit . | ber Ched.

der Eheſchließung 9749 9873. 9573 9252 9648 . 9782 10043 10259 10269 . 9659 61,27 | 9811 62,36
” „ in verſchiedenen |

bad. . Gemeinden 4221 4355 4691 4597 4746 5023 4844 4881 4945 4768 30,24 | 4702 29,88
Mann außerhalb , Frau inner⸗

halb Badeng . . . . 618 665 622 565 596 588 641 606 744 698 43 | 634 4,03
Mann innerhalb , Frau auper - |Halb Badeng . . . L 487 472 488 422 442 892 485 518 555529 3,36 | 473 3,01
beideTeile außerhalbBadens 111 126 108 113 114 102 102 93 148 . 111 . . 0,70 | ,113 0m2.

Die Verhältniszahlen für die in der Gemeinde der Eheſchließung wohnenden Heiratenden
ſind darnach nur geringen Schwankungen unterworfen ; ſie machen im Durchſchnitt des ganzen
Jahrzehnts faſt zwei Drittel (62,36 ) aller Eheſchließenden aus .

Im Berichtsjahr wohnten demnach in 9659 Fällen beide Teile in der Gemeinde der Che -
ſchließung ; in 2498 Fällen wohnte der Bräutigam in der Eheſchlußgemeinde , die Braut 2021 mal

ſonſt innerhalb und 477 mal außerhalb Badens ; in 2799 Fällen war der Wohnſitz des Bräutigams
ſonſt in Baden , der der Braut 2022 mal in der Gemeinde der Eheſchließung , 725 mal ſonſt
innerhalb und 52 mal außerhalb Badens . 809 Männer wohnten außerhalb Badens , deren Frauen
in 658 Fällen in der Eheſchlußgemeinde , in 40 Fällen ſonſt in Baden und in 111 Fällen gleich⸗
falls außerhalb Badens .

Des Schreibens unkundige Eheſchließende , d. h. ſolche , welche wegen Unkenntnis , nicht
etwa infolge Gebrechens , die Heiratsurkunde nicht unterſchreiben konnten , ſind gewöhnlich fremd⸗
bürtige Perſonen . In den einzelnen Jahren des letzten Jahrzehnts wurden Perſonen dieſer Art

ermittelt chnitt
im Jahr ol PEWS: } 4 f g 4 Di 1beim 1899 1900 1901 . 1902 . 1903 1904 1905 1906 1907 1908 Cheſchl B geit .

männlichen Geſchlechte ! ! 2 118 3 — ⁊ 3 5 6 8 0,ö05/ 3 0,02
weiblichen k EE a E E EE E E

Im Berichtsjahr beträgt ihre Zahl ſomit 12 ( 8 Männer und 4 Frauen ) , und zwar 10 Ita⸗
liener und je 1 Oſterreicher und 1 Schweizer .

Mit Miniſterialdispens wurden im Berichtsjahr 43 Eheſchließungen vollzogen, und

zwar bei 29 Männern und 14 Frauen , darunter 25 Männer , die das geſetzliche Alter (das vollendete
21 . Lebensjahr ) noch nicht erreicht hatten .

Ehelöſungen fanden im Berichtsjahr 10 849 ſtatt , nämlich 10 505 durch Tod und 344

durch Scheidung . Die Zahl der Eheſcheidungen iſt um 21 größer als im Vorjahr . Die
Gründe derſelben waren recht verſchieden . In 151 Fällen wurde die Ehe wegen Ehebruchs geſchieden,
und zwar war 59mal die Frau die Klägerin , 79mal der Mann und 13mal klagten beide Teile .

Wegen böslichen Verlaſſens wurden 15 Ehen geſchieden; in 10 Fällen war Wahnſinn die Urſache
zur Scheidung der Ehe , in 148 Fällen unſittliches Verhalten , grobe Mißhandlung und Verun⸗



Statiſtik der Bewegung der Bevölkerung . 19

glimpfung . Nichtigerklärung wegen Irrtum in den perſönlichen Eigenſchaften des andern Ehegatten ,
argliſtige Täuſchung und Doppelehe kam je 1mal vor . In den übrigen 17 Fällen waren unſittliches
Verhalten , grobe Mißhandlung und Verunglimpfung in Verbindung mit anderen Tatſachen Urſache
der Scheidung . Im ganzen war 125 mal der Mann und 192mal die Frau der klägeriſche Teil ;
in 27 Fällen klagten beide Teile . In 197 Fällen hat die Ehegemeinſchaft weniger als 10 Jahre ,
in 109 Fällen 10 —20 Jahre , in 38 Fällen über 20 Jahre gedauert . Nach der Staatsangehörigkeit
waren unter den 344 geſchiedenen Ehemännern 250 Badener , 89 ſonſtige Reichsangehörige und
5 Reichsausländer . Nah dem Berufe gehörten von ihnen 13 der Land - und Forſtwirtſchaft ,
200 dem Gewerbe , 78 dem Handel und Verkehr , 25 den Perſonen mit wechſelnder Lohnarbeit
und 23 den ſonſtigen und freien Berufen an ; 5 waren Rentner .

V. Die Bevölkerungsbewegung in den Amtsbezirken und in den größeren Städten .

In den einzelnen Amtsbezirken geſtaltete ſich im Jahr 1908 die Bevölkerungsbewegung
kurz wie folgt : Bei den Geborenen überhaupt weiſen von den oberländiſchen Bezirken nur

Villingen und Waldkirch über den Landesdurchſchnitt ( 33,1 auf 1000 Einwohner ) hinausgehende ,
2 gleich hohe Verhältniszahlen auf ; ſämtliche andern Bezirke des Oberlands haben eine geringere
Geborenenziffer . Dagegen iſt in 14 unterländiſchen Bezirken die Geborenenfrequenz höher als im

Großherzogtum im ganzen . Die Zahl der unehelich Geborenen iſt im Verhältnis zur Geſamtzahl
der Geborenen in den Amtsbezirken mit den größeren Städten — Heidelberg , Freiburg ( wegen der

ſtaatlichen Entbindungsanſtalten ) , Karlsruhe , Pforzheim , Mannheim und Konſtanz —, außerdem in
weiteren 3 oberländiſchen und 2 unterländiſchen Bezirken höher als im Großherzogtum ( 7,67 9 der
Geborenen üborhaupt ) . An der Spitze ſteht der Amtsbezirk Heidelberg mit 15,49 Yor danu folgen
die Bezirke Donaueſchingen mit 13,37 / , Freiburg mit 12,72 9 , Karlsruhe mit 12,08 0/ , Pforzheim
mit 11,44 fo und Mannheim mit 11,43 , während in den Bezirken Säckingen und Tauberbiſchofsheim
unter den Neugeborenen nur 1,77 bezw. 1,36

9 unehelich find. Odenwald und Taubergrund nehmen unter
den Landesgegenden in dieſer Hinſicht die günſtigſten Stellen ein . Dazu iſt freilich zu bemerken , daß eine

nicht unerhebliche Zahl unehelicher Kinder aus badiſchen Bezirken, die in der Univerſitätsklinik in

Würzburg zur Welt kommen , von der badiſchen Statiſtik nicht erfaßt werden ; es ſind daher ver⸗

gleichende Schlüſſe aus der Zahl der unehelichen Geburten in den Bezirken des Landes nur unter

verſchiedenen Vorbehalten möglich. — Bei den Lebendgeborenen übertreffen 21 Amtsbezirke die

durchſchnittliche Verhältniszahl des Großherzogtums (32,2 auf 1000 Einwohner ) ; davon gehören
nur 6 dem Oberlande an . — Die Verhältniszahl der Totgeborenen iſt in 14 oberländiſchen
und 11 unterländiſchen Bezirken ungünſtiger als im Lande durchſchnittlich ( 2,40 / der Geborenen ) .
Der Bezirk Stockach hat die höchſte (ungünſtigſte ) mit 3,21 , der Bezirk Neuſtadt mit 1,82 édie

niederſte Totgeborenenziffer .
Für die Geſtorbenen im ganzen ergibt ſich folgendes : 15 oberländiſche und 17 unter⸗

ländiſche Bezirke haben eine höhere Sterblichkeitsziffer als das Großherzogtum im ganzen ( 18,1 auf
1000 Einwohner ) ; Bruchſal mit 23,4 nimmt den ungünſtigſten , Säckingen mit 12,5 den günſtigſten
Platz ein . — Die Kinderſterblichkeit ( im 1. Lebensjahre ) ſchwankt zwiſchen 26 , ͤ (Bruchſal )
und 8,3 ( Säckingen ) der Lebendgeborenen . Hier zeigt das Oberland günſtigere Verhältniszahlen
als das Unterland . Von 17 Amtsbezirken , die eine höhere Säuglingsſterblichkeit verzeichnen als das
Qand im ganzen ( 16,8 / der Lebendgeborenen ) , ſind nur 4 Bezirke oberländiſche .

Der Überſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen iſt in 19 Amtsbezirken
größer als im Landesdurchſchnitt ( 14,1 auf 1000 Einwohner ) , darunter ſind nur 6 oberländiſche .
Hier zeigen die Amtsbezirke Schwetzingen ( 26,5 ) , Mannheim (22,8 ) , Durlach ( 20 , %4) und

Ettlingen ( 19,3 ) , überhaupt die untere Rheinebene und das begleitende Hügelland , die günſtigſten ,
die Bezirke Staufen ( 5,5 o ) Waldshut (8,7 ) , Müllheim 8,9 0/4), Ctterheim (9,1 2/6), St . Blafien
(9,8 %) , Wolfach ( 9,3 ) , Überlingen (9,5 ) , Lörrach ( 9,5 04), Piulendor ? ( 9,8 %), Adels⸗
heim ( 9 , %) , bezw. der ſüdliche Schwarzwald , das obere Rheintal und die See - und Donau⸗

gegend die ungünſtigſten Verhältniszahlen .
Die Eheſchließungsziffer iſt in den unterländiſchen Bezirken zuſammengenommen günſtiger

als im Landesdurchſchnitt bezw. im Oberland ( 8,17 gegen 7,55 bezw. 7,40 auf 1000 Einwohner) ,
obwohl unter den 16 Amtsbezirken , die eine höhere Heiratsziffer als das Großherzogtum aufweiſen ,
nur 7 unterländiſche ſind . Hier ſtehen die Bezirke mit den großen Städten und letztere meiſt ſelbſt
an der Spitze und beeinfluſſen die Verhältniszahlen .
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